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1 Energiebuchhaltung 

So wie in den vergangenen Jahren wurden auch im Jahr 2021 von allen stadteigenen Anla-

gen und Gebäuden monatlich die relevanten Energieverbrauchsdaten aufgezeichnet und 

ausgewertet. Zurzeit  werden von 39 Objekten (Anlagen bzw. Gebäuden) und 12 PV-Anlagen 

monatlich Zählerstände von 50 Strom-Eintarifzähler n, 27 Strom-Mehrtarifzähler n, 28 Wär-

mezählern, 7 Gaszählern und der Verbrauch von 2 Ölheizungen sowie von 20 Wasserzählern 

abgelesen und in das vom Land NÖ zur Verfügung gestellte Siemens-Energieerfassungspro-

gramm eingegeben. 

Dabei werden die monatlich abgelesenen Zählerstände regelmäßig auf Plausibilität geprüft, 

indem die eingetragenen Werte mit den Zählerständen der Energieabrechnungen aus der 

Buchhaltung verglichen werden. So können fehlende Werte nachgetragen und fehlerhafte 

Ablesungen korrigiert werden. 

Durch diese genaue und regelmäßig geführte Energiebuchhaltung können plötzlich auftre-

tende Mehrverbräuche erkannt und analysiert werden. Sie ist auch eine wichtige Grundlage, 

um Energieeinsparpotentiale bei der Planung von Sanierungsmaßnahmen zuverlässig ermit-

teln zu können. 

Mit der Energiebuchhaltung erfüllt die Stadtgemeinde auch eine wichtige Vorgabe des  

NÖ Energieeffizienzgesetzes. 

 

Aufgrund der detailliert und vorbildlich ge-

führt en Energiebuchhaltung in Kombination 

mit einem aussagekräftigen Energiebericht 

wurde die Stadtgemeinde Mödling in den 

vergangenen Jahren regelmäßig als  

ĪEnergiebuchhaltungs-VorbildgemeindeĨ 

vom Land Niederösterreich ausgezeichnet. 
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1.1 Tabelle Energieverbrauchsentwicklung der Objekte 201 7 ģ 2021 
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1.2 Elektrizität  

98,5 % des Stromverbrauches der Stadtgemeinde Mödling sind in der Energiebuchhaltung 

erfasst.  

Nicht in der Energiebuchhaltung erfasst sind ca. 80 Strom-Zählpunkte mit meist kleinem bis 

sehr kleinem Verbrauch (in Summe ca. 135.000 kWh pro Jahr). 

Das sind u.a. der Friedhof, WC-Anlagen, Abwasserpumpen, Brunnenanlagen, Spielplätze, Ra-

daranlagen, Buswartehäuschen, Parkscheinautomaten, Luftgütemessstation, pauschalierte 

Zählpunkte, usw... 

Der gesamte Strom, den die Stadtgemeinde Mödling aus dem öffentlichen Netz bezieht, wird 

zur Gänze von der Naturkraft Energievertriebsgesellschaft mbH geliefert .  

Er besteht zu 100 Prozent aus erneuerbaren Energieträgern und entspricht dem Umwelt-

zeichen UZ 46. Das heißt, er ist garantiert frei von fossilen und nuklearen Energieträgern 

und enthält mindestens 79% Wasserkraft und mindestens 1% PV-Strom ģ der Rest kommt 

aus Windkraftanlagen und Biomasseheizwerken. 

Laut Energiebuchhaltung betrug im Jahr 2021 der Stromverbrauch der Stadtgemeinde 

Mödling  8.608.000 kWh. 

*Der Stromverbrauch der Kläranlage wurde 2021 zu 8,8% aus den eigenen 2 PV-Anlagen abgedeckt,  

  91,2% wurden aus dem öffentlichen Stromnetz bezogen. 
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Für die im Jahr 2021 von der Stadtgemeinde verbrauchten 8.608.000 kWh Strom wurden 

in Summe. ĳ 1.185.700, - inkl. MwSt. bezahlt. Davon sind ĳ 483.300, - (41%) Energiekosten, 

ĳ 253.700, - (21%) Netzkosten (inkl. Messkosten) und ĳ 448.700, - (38%) Abgaben und 

Mehrwertsteuer.  

Achtung : Für 2022 ist durch den starken Anstieg der Strompreise, bei gleichem Stromver-

brauch, mit Kosten von ĳ 1.675.000, - zu rechnen. Davon wären dann ĳ 977.700, - (59%) 

Energiekosten, ĳ 289.700, - (21%) Netzkosten (inkl. Messkosten) und ĳ 408.300, - (38%) Ab-

gaben und Mehrwertsteuer. Anmerkung: Als Kompensation zu den Strompreissteigerun-

gen wurde für das Jahr 2022 die Bezahlung der Erneuerbaren-Ausbau-Gesetz Förderbei-

träge erlassen. Diese würden zusätzlich ca. noch weitere ú 150.000, - betragen. 

 

Anmerkungen: 

¶ Die einzelnen Verbräuche der Gebäude, Schulen und Kindergärten siehe Punkt 1.1 

¶ Die Stromproduktion der einzelnen PV-Anlagen siehe Punkt 3.1 
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Die Summe des Stromverbrauches 2021 entspricht in etwa dem Durchschnitt der Jahre 

2017-19, also vor den Corona-Lockdown-Maßnahmen. Einen deutlichen Anstieg des Strom-

verbrauches, im Vergleich zu diesen Jahren, gibt es beim Feuerwehrgebäude (+ 20%)  
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Merkbar weniger Strom verbraucht haben im Vergleich zu den Jahren 2017-19:  

die Museen (-36%), die Veranstaltungen (-42%), die Mittelschulen und das Poly (-16%), die 

Turnhalle in der Schürff-Gasse (-24%) und die Sportplätze (-18%). 

Hauptsächlich ist das mit den Einschränkungen und Schließzeiten zu erklären, die es hier 

auch noch im zweiten COVID-Jahr gegeben hat. 

Die Stromeinsparung von ca. 44% bei der Park&Ride-Anlage am Bahnhof ist dem Umbau der 

Beleuchtung auf LED-Lampen zu verdanken. 

 

Anmerkung zum Stromverbrauch der Straßenbeleuchtung: 

Bis auf wenige Ausnahmen wird der Stromverbrauch der Straßenbeleuchtung nicht gemes-

sen, sondern pauschal über die Anschlussleistung und die zu erwartenden 4.300 Betriebs-

stunden ermittelt und in dieser Höhe vom Stromlieferanten verrechnet. Pauschal verrechnet 

werden zurzeit 3.710 Lichtpunkte  mit einem Anschlusswert von 213,5 kW. Das entspricht 

einem jährlichen Stromverbrauch von 918.000 kWh. Dazu kommen noch 73.000 kWh von 

Straßenbeleuchtungen mit Stromzählern, was zusammen 991.000 kWh für die öffentliche 

Beleuchtung ausmacht. 

Hier nicht dabei ist der Stromverbrauch für die Beleuchtung von Parkgaragen und Parkplät-

zen, der weitere 254.000 kWh beträgt.ģ vgl. Punkt 4.4 
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1.3 Wärme 

2021 betrug der Wärmebedarf der Gemeindegebäude der Stadtgemeinde Mödling 

7.347.000 kWh.  

Der überwiegende Teil der Gemeindegebäude wird mit Fernwärme beheizt - erzeugt aus 

80% Biomasse und 20% Gas. Zwei Kindergärten, eine Volksschule, das Verwaltungsgebäude 

des Wasserwerkes sowie das Volkskundemuseum haben eine Gasheizung. Des Weiteren ist 

bei 2 Schulen auch ein Gasanteil bei der Wärmeerzeugung enthalten (MS Jakob Thoma: ca. 

1% und VS Lowatschek: ca. 5%). 

Das Verwaltungsgebäude bei der Kläranlage und das Haus der Bestattung verfügen noch im-

mer über eine Ölheizung. 

In Summe wurden für die im Jahr 2021 verbrauchte Fernwärme  ca. ĳ 707.000, -, für die be-

nötigte Gasmenge ca. ĳ 28.000, - und für das verheizte Erdöl ca. ĳ 13.500, - bezahlt.  

Alle Preise inkl. MwSt. 
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Der Wärmeverbrauch 2021 entspricht in etwa dem Durchschnitt der Jahre 2017-19 (vor 

den Lockdown-Maßnahmen). Allerdings haben sich die einzelnen Verbräuche höchst unter-

schiedlich entwickelt. Die kälteren Temperaturen im Jahr 2021 lassen bei der Gebäudebe-

heizung generell einen höheren Wärmeverbrauch von ca. 14% erwarten (vgl. Heizgradtage 

2021 und 2017-19).  

Einen deutlich größeren Anstieg des Wärmeverbrauches gab es  

beim Stadion-

Clubgebäude  

+ 63% im Ver-

gleich zum 

Durchschnitt der 

Jahre 2017-19 
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beim  

Feuerwehrge-

bäude + 38% im 

Vergleich zum 

Durchschnitt 

der Jahre 

2017-19 

 

 

 

 

 

 

und bei der  

Lowatschek-

Volksschule  

+ 30% im Ver-

gleich zum 

Durchschnitt 

der Jahre 2017-

19 

 

 

Auch bei den meisten anderen Schulen und Kindergärten ist der Wärmeverbrauch höher als 

die zu erwartenden 14%. Vermutlich ist hier das vermehrte Lüften als COVID-Präventions-

maßnahme die Ursache.  

 

Deutlich  weniger Wärme als in den Jahren 2017-19 haben verbraucht:  

die Volksschule Hyrtlplatz ( -17% - war offensichtlich im Jänner und Februar 2021 nur teilbe-

heizt) und das Stadtbad mit Eislaufplatz (-28%). Bei letzterem ist der wesentlich geringere 

Wärmeverbrauch mit den Schließzeiten zu erklären, die es hier noch in der ersten Jahres-

hälfte 2021 gegeben hat. 
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Ob ein Jahr besonders ĪkaltĨ oder ĪmildĨ war, kann man anhand der sogenannten Heiz-

gradtage feststellen.  Mit ihnen kann man den witterungsbedingten Anteil am Wärmever-

brauch und an den Heizkosten bestimmen  

Heizgradtage für einen bestimmt Standort werden folgen-

dermaßen ermittelt:  

Zuerst werden die Tage festgestellt, an denen geheizt wer-

den muss. Laut Norm ist ein Tag dann ein ĪHeiztagĨ (HT), 

wenn die mittlere Tagesaußentemperatur kleiner 12°C ist. 

An jedem dieser Heiztage wird die Differenz zwischen der 

mittleren Tagesaußentemperatur und der mittleren Innen-

temperatur (lt. Norm 20°C) gemessen. Diese Temperatur-

differenzen (in Kelvin) werden dann über den Zeitraum von 

einem Jahr (einer Heizperiode) aufsummiert und ergeben so 

die Heizgradtage (HGT12/20 ). 

Die Einheit ist Kelvin Tage pro Jahr [Kd/a].  

Je höher der Wert der Heizgradtage, desto kälter war es 

folglich in der Heizperiode an diesem Standort. 

Heizgradtage (HGT12/20 ) ģ Tabelle für Mödling  

Quelle: siemens.com Navigator | © Siemens Switzerland Ltd, 2002-2021 (Energiebuchhaltungsprogramm)  
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1.4 Raus aus fossilen Brennstoffen  

Das Ziel der Stadtgemeinde Mödling ist es, in den gemeindeeigenen Gebäuden möglichst alle 

fossilen Heizsysteme auf erneuerbare umzustellen. Verstärkt wird diese Intention auch 

durch die steigenden Energiepreise und die, zurzeit sehr angespannte, geopolitische Situa-

tion in der Ukraine. Daher sollen im Jahr 2022 die letzten zwei Ölkessel in der Bestattung 

und in der Kläranlage gegen eine Pelletsheizung ausgetauscht werden. 

 

Pelletsheizung statt Ölheizung im Gebäude der Bestattung 

Die Bestattung hat einen Heizenergieverbrauch von ca. 150.000 kWh/a. Dies entspricht ei-

nem Heizölverbrauch von 15.000 Liter pro Jahr, was jährlich ca. ĳ 11.100, - Heizkosten und 

rund 51 Tonnen CO2-Emissionen verursacht. Der Ölkessel selbst ist über 20 Jahre alt und 

müsste wahrscheinlich ohnehin in den nächsten Jahren erneuert werden. 

Als Alternative zur Ölheizung wurde zunächst der Anschluss an das Fernwärmenetz über-

legt. Der nächste Anschlusspunkt ist jedoch so weit entfernt , dass vom Netz NÖ ein An-

schluss als unwirtschaftlich eingestuft wurde. Dazu ist die Heizlast des Gebäudes bezogen 

auf die Länge der zu errichtenden Anschlussleitung zu gering. 

Deshalb wurden von drei Firmen Kostenvoranschläge für die Errichtung einer Pelletshei-

zung angefordert, die alle notwendigen Arbeiten und Leistungen bis hin zur Inbetriebnahme 

enthalten . Das sind Demontage und Entsorgung der Altanlage (Öl, Ölkessel und Öltank), 

Aufstellen, Montage und Inbetriebnahme des neuen Pelletkessels inklusive allen dafür not-

wendigen Sicherheitseinrichtungen, Kaminsanierung und Errichtung eines Pellets-Lagerrau-

mes mit Raumaustragung. 

Die Errichtung der Anlage durch den Bestbieter kostet demnach ĳ 58.500, -. 

Geplant ist, folgende Förderungen in Anspruch zu nehmen: Bedarfszuweisung Energiespar-

gemeinde ĳ 10.000, - und Bundesförderung ĪRaus aus dem ÖlĨ ĳ 4.800, -. Abzüglich dieser 

Förderungen kostet die Pelletsheizung der Stadtgemeinde damit rund ĳ 43.700, -. 

Durch die Umstellung auf Pellets sinken die jährlichen Heizkosten auf jährlich ĳ 7.200, - und 

die CO2-Emissionen auf 5,7 Tonnen. Mit der neuen Pelletsheizung können somit jährlich ĳ 

3.900, - Heizkosten und 53,3 Tonnen CO2-Emissionen eingespart werden. 

 

Anmerkung:  Bei der Berechnung der Heizkosten wurden für die Brennstoff mengen und -

preise immer die Durchschnitt swerte  der letzten 5 Jahre herangezogen. Für die nächsten 

Jahre ist allerdings für alle Brennstoffe ein deutlicher Preisanstieg zu erwarten.  
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Pelletsheizung statt Ölheizung im Verwaltungsgebäude der Kläranlage 

Das Gebäude hat einen Heizenergieverbrauch von ca. 45.000 kWh/a. Dies entspricht einem 

Heizölverbrauch von 4.500 Liter pro Jahr, was jährlich ca. ĳ 3.300, - Heizkosten und rund 15 

Tonnen CO2-Emissionen verursacht.  

Zunächst wurden für den Austausch der bestehenden Ölheizung in der Kläranlage unter-

schiedliche regenerative Heizsysteme in Betracht gezogen, darunter auch der Einsatz einer 

Wärmepumpe. Aufgrund der geringen Jahresarbeitszahl einer Luft-Wasser-Wärmepumpe 

in Kombination mit der bestehenden Radiatorheizung wurde von dieser Lösung abgesehen. 

Die Alternative einer Wasser-Wasser-Wärmepumpe wäre da schon wesentlich effektiver. 

Die Wärme müsste allerdings dem Abwasser vor der Einleitung in den Vorfluter entnommen 

werden. Diese Stelle ist ca. 300 m vom Verwaltungsgebäude entfernt . Die Überbrückung 

dieser Distanz wäre mit sehr hohen Wärmeverlusten  und hohen Kosten verbunden.  

Als wirtschaftlich sinnvollste Lösung für ein erneuerbares Heizsystem hat sich deshalb die 

Installation einer automatischen Pelletsheizung herausgestellt. 

Auch hier wurden von drei Firmen Kostenvoranschläge erstellt, die alle notwendigen Arbei-

ten und Leistungen bis hin zur Inbetriebnahme enthalten. 

Die Errichtung der Anlage durch den Bestbieter kostet demnach ĳ 32.400, -. 

Geplant ist, folgende Förderungen in Anspruch zu nehmen: Bedarfszuweisung Energiespar-

gemeinde ĳ 10.000, - und Bundesförderung ĪRaus aus dem ÖlĨ ĳ 3.000, -. Abzüglich dieser 

Förderungen kostet die Pelletsheizung der Stadtgemeinde damit rund ĳ 19.400, -. 

Durch die Umstellung auf Pellets sinken die jährlichen Heizkosten auf jährlich ĳ 2.160, - und 

die CO2-Emissionen auf 1,7 Tonnen. Mit der neuen Pelletsheizung können somit jährlich ĳ 

1.170, - Heizkosten und 13,5 Tonnen CO2-Emissionen eingespart werden. 

 

Wärmepumpenheizung statt Gasheizung im Verwaltungsgebäude und den Werkstät-

ten des Wasserwerkes in der Quellenstraße 

Hier wäre eine Wasser-Wasser-Wärmepumpe als Ersatz für die Gasheizung sinnvoll. Die 

Wärme könnte dem Quellwasser in der Pumpstation direkt im Haus entnommen werden. 

Eine wichtige Voraussetzung für eine hohe Effizienz der Wärmepumpe ist, dass die Heizkör-

per immer mit möglichst geringer Vorlauftemperatur betrieben werden. Dazu ist es unbe-

dingt erforderlich , dass die Heizkreise hydraulisch optimal eingestellt (d.h. bei jedem Heiz-

körper  wird  die richtige Wasserdurchflussmenge eingestellt) und dass unterdimensionierte 

Heizkörper ausfindig gemacht und ausgetauscht werden. 
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1.5 CO2-Emissionen 

Bei der Berechnung der durch den Energieverbrauch verursachten CO2-Emissionen unter-

scheidet man: 

Direkte Emissionen, das sind Emissionen, die innerhalb des CO2-Bilanzgebietes anfallen. 

(also in der Stadtgemeinde Mödling) 

Indirekte (oder auch vorgelagerte) Emissionen, das sind Emissionen, die außerhalb des CO2-

Bilanzgebietes anfallen. Z.B. bei der Herstellung, Verarbeitung und beim Transport des Ener-

gieträgers (Erdölgewinnung und -verarbeitung, Kraftwerksbau, Į). 

Gesamtemissionen, das ist die Summe von direkten und indirekten Emissionen, die durch 

den Energieverbrauch verursacht werden. 

 

 

CO2-Bilanz der Gebäude und der Anlagen der Stadtgemeinde Mödling 

Die Stadtgemeinde Mödling verwendet ausschließlich Strom, der mit dem ĪÖsterreichischen 

Umweltzeichen (UZ 46)Ĩ zertifiziert ist. Deshalb werden durch den Stromverbrauch kaum 

CO2-Emissionen freigesetzt. 

Die Wärmeversorgung der gemeindeeigenen Gebäude erfolgt zu 91% durch Fernwärme - 

erzeugt zu 80% aus Biomasse und zu 20% aus Gas. Das führt auch bei der Beheizung der ge-

meindeeigenen Gebäude zu relativ geringen CO2-Emissionen.  
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Wie groß die Verringerung beim CO2-Ausstoß durch Ökostrom und Bio -Fernwärme ist, 

zeigt folgender Vergleich:  

Bei der Verwendung des in Österreich üblichen Strommix wären 2021 statt 172 Tonnen  

2.152 Tonnen CO2 durch den Stromverbrauch der Stadtgemeinde emittiert worden. 

Würde anstelle der Fernwärme mit Gas geheizt, würde dies jährlich statt 338 Tonnen  

1.823 Tonnen CO2 verursachen.  

Nimmt man diese beiden Maßnahmen zusammen, verursacht die Stadtgemeinde Mödling 

mit ihren Gebäuden und Anlagen jährlich statt 4.149 Tonnen CO2 nur 684 Tonnen CO2. Das 

entspricht einer Reduktion um 83% oder jährlich um ca. 3.465 Tonnen CO2. 

 

Tatsächlicher CO2-Ausstoß 2020 - mit Ökostrom und Bio -Fernwärme: 

 

CO2-Ausstoß mit  herkömmlichem Strom (Österr. mix) und Gas- statt Fernwärmeheizung : 
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2 Die Gebäude der Stadtgemeinde Mödling  im Vergleich mit an-
deren Gemeinden in Niederösterreich  

Die Flächenangaben beziehen sich auf die beheizten Bruttogeschoßflächen.  

Der Wärmeverbrauch wurde ĪheizgradtagbereinigtĨ, d.h. der Verbrauch wurde auf ei-

nen durchschnittlichen Winter  zurückgerechnet - vgl. Heizgradtage im Punkt 1.3 

2.1 Amtsgebäude 

Wärmeverbrauch:  Vergleichsdaten von 86 Gebäuden in NÖ stehen zur Verfügung. 

 

Stromverbrauch:  Vergleichsdaten von 98 Gebäuden in NÖ stehen zur Verfügung. 
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2.2 Mittel - und Polytechnische Schulen 

Wärmeverbrauch : Vergleichsdaten von 31 Mittelschulen  in NÖ stehen zur Verfügung. 

 

Stromverbrauch : Vergleichsdaten von 33 Mittelschulen in NÖ stehen zur Verfügung. 

 



21  

 

2.3 Volksschulen 

Wärmeverbrauch : Vergleichsdaten von 103 Volksschulen in NÖ stehen zur Verfügung. 

 

Stromverbrauch : Vergleichsdaten von 111 Volksschulen in NÖ stehen zur Verfügung. 
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2.4 Kindergärten  

Wärmeverbrauch : Vergleichsdaten von 246 Kindergärten  in NÖ stehen zur Verfügung. 

 

Stromverbrauch : Vergleichsdaten von 279 Kindergärten  in NÖ stehen zur Verfügung. 
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2.5 Sporthallen  

Wärmeverbrauch:  Vergleichsdaten von 17 Sporthallen in NÖ stehen zur Verfügung. 

 

Stromverbrauch:  Vergleichsdaten von 21 Sporthallen in NÖ stehen zur Verfügung. 
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3 Photovoltaikanlagen der Stadtgemeinde Mödling  

3.1 Jahreserträge 

Mit den 12 gemeindeeigenen Photovoltaikanlagen wurden im Jahr 2021 435.293 kWh   

Solarstrom  erzeugt. Das entspricht 5,1 % des Strombedarfs der Stadtgemeinde. 

 
 
Die spezifischen Monatserträge (kWh/kWp) , zum Vergleich der Erträge der einzelnen Anla-

gen, werden im Kapitel 3.2 dargestellt. 

8 PV-Anlagen werden als Volleinspeise-Anlagen betrieben, d.h. der gesamte erzeugte Strom 

wird ins Netz eingespeist. In diesem Fall ist die Direkteinspeisung insofern wirtschaftlich, da 

entweder durch die Förderung zum Errichtungszeitpunkt oder durch eine Zusatzvereinba-

rung mit unserem Stromlieferanten Naturkraft die  Einspeisetarife höher sind als die Tarife, 

die die Gemeinde für  Strombezug aus dem Netz bezahlt. 

Die beiden PV-Anlagen bei der Kläranlage, die neue PV-Anlage am Dach der Feuerwehr und 

die 3. PV -Anlage am Wirtschaftshof erzeugen Strom, der zum größten Teil direkt vor Ort ver-

braucht wird . Ist im Sommer der Ertrag der PV-Anlage größer als der momentane Verbrauch 

vor Ort , wird dieser Strom nach dem Prinzip der Überschusseinspeisung an die Naturkraft 

Energievertriebsgesellschaft verkauft. Diesen Anlagen sind besonders dann wirtschaftlich, 

wenn durch eine hohe Grundlast möglichst viel PV-Strom selbst verbraucht werden kann.  
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Berechnet man den kaufmännischen Wert des mit den PV-Anlagen erzeugten Stromes 

ergibt sich folgende Aufstellung:  

 

Durch die Einspeisung bzw. die Stromersparnis des durch die PV-Anlagen erzeugten Stro-

mes, abzüglich der Pachtzahlung für die Anlage bei der Kläranlage, wurden im Jahre 2021  

ĳ 52.628, - erwirtschaftet.  

3.2 Spezifische Monatserträge der PV-Anlagen 

Werden die ermittelten Monatserträge durch die Auslegungsleistung (kWpeak) dividiert, er-

hält man die sogenannten spezifischen Erträge der PV-Anlagen und man kann die verschie-

den großen Anlagen miteinander gut vergleichen. 

 

Gut zu erkennen sind PV-Anlagenausfälle am Beispiel der Europa-Schule (orange Linie). Ur-

sache war der kaputte Wechselrichter im April 2018 bzw. die Aktivierung der 
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Notausschaltung durch Gewitter (Aug. 2017, Juni 2019, Mai-Juli 2020). Ebenso erkennbar 

ist der Ausfall des Datenloggers durch einen Kurzschluss bei der PV-Anlage Wirtschaftshof 

3 (Nov. 2021). 

 

Empfehlungen zu den PV-Anlagen: 

PV-Anlage Wirtschaftshof  2 - Lagerhalle 

Vergleicht man die spezifischen Erträge dieser Anlage mit den anderen, so zeigt sich, dass die 

spezifischen Erträge merkbar geringer sind als die der anderen Anlagen.  

Siehe Grafik Pkt. 3.2 

Empfehlung: Überprüfung der einzelnen Komponenten der PV-Anlage durch eine Fachfirma. 

PV-Anlage auf den Dächern von Schulen 

Wenn möglich, sollte in den Ferien das Netzwerk der Schule nicht  herunter gefahren werden, 

damit mit Hilfe der Datenlogger auch in dieser Zeit die Anlagen fernüberwacht werden kön-

nen. 

Wartungs - und Servicevertrag  

Photovoltaikanlagen sind in der Regel in einem hohen Maß wartungsfrei. Es gibt keine be-

wegten Teile, die einer Abnützung unterliegen und auch keine flüssigen Medien, die ge-

tauscht werden müssten. Trotzdem ist es sinnvoll und zum Teil auch Vorschrift, die Anlagen 

im Abstand von einigen Jahren von einem Fachbetrieb überprüfen zu lassen. Dabei werden 

sowohl die elektrotechnischen Sicherheitseinrichtungen als auch die Wechselrichter und die 

einzelnen Module auf ihre Funktionalität überprüft und auch gröbere Verschmutzungen auf 

den PV-Zellen entfernt.  

Da einige der PV-Anlagen mittlerweile schon mehr als 5 Jahre in Betrieb sind, wird der Ab-

schluss eines Wartungs- und Servicevertrages empfohlen.  
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3.3 Erneuerbare-Energiegemeinschaften 

Um neu errichtete Photovoltaikanlagen wirtschaftlich betreiben zu können, war es bisher 

notwendig, den produzierten Strom möglichst zeitgleich selbst zu verbrauchen, um nur einen 

möglichst kleinen Teil des PV-Stromes als Überschusseinspeisung ins öffentliche Stromnetz 

einspeisen und zu einem sehr geringen Tarif verkaufen zu müssen.  

Durch das Erneuerbaren-Ausbau-Gesetz (EAG), das im Sommer 2021 beschlossen wurde, sind 

ist es in Zukunft möglich, innerhalb von Erneuerbaren-Energiegemeinschaften, über die 

Grundstücksgrenzen hinweg, gemeinsam erneuerbare Energie zu erzeugen und zu ver-

brauchen. Wichtig dabei ist, dass der erzeugte Strom immer auch zeitgleich in der Gemein-

schaft verbraucht wird. 

Vorteile einer  Erneuerbaren-Energie-Gemeinschaft:  

- Das Erzeugen und Verbrauchen von erneuerbarer Energie, über die Grundstücks-

grenzen hinweg, ohne gewerblicher Energieversorger sein zu müssen, ist möglich.  

- Für den ĪStromtransportĨ im örtlichen Netz fallen nur geringe Netzgebühren an. 

- Für selbst produzierte und verbrauchte Energie sind keine Abgaben und Steuern zu 

bezahlen. (Bedingung: Die Gemeinschaft darf nicht gewinnorientiert sein.) 

- Das Errichten und Betreiben von vielen neuen und größeren Anlagen zur Erzeugung 

erneuerbarer Energie wird dadurch wirtschaftlich sinnvoll. 

- Energie, die regional erzeugt und auch gleich wieder verbraucht wird, belastet die 

überregionalen Netze nicht. 

- Die Wertschöpfung bleibt in der Region und die Abhängigkeit von globalen Märkten 

wird verringert.  

 

Was sind Erneuerbare-Energie-Gemeinschaften? 

Als Vereine, Genossenschaften oder dergleichen organisiert, erzeugen sie mit einer oder 

mehreren Anlagen Energie und verbrauchen diese zum größten Teil auch selbst. Jede Ge-

meinschaft legt Konditionen und Tarife für Erzeugung und Verbrauch vertraglich für sich 

fest. Die für die Verrechnung notwendigen Smart - Meter  und deren Zählerdaten sind vom 

Netzbetreiber zu stellen. Wer über die Energiegemeinschaft Strom bezieht, erhält für diesen 

Strom eine Rechnung und bezieht den restlichen Strom wie gewohnt von seinem Energiever-

sorger. 

Auf vielen großen, bereits vorhandenen Dachflächen von gemeindeeigenen Gebäuden 

können dadurch in der Zukunft wirtschaftlich sinnvoll PV-Anlagen errichtet werden.  
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Die Stadtgemeinde Mödling hat bereits einen Vertrag mit der ĪEnergie Zukunft Niederöster-

reich GmbH (EZN)Ĩ abgeschlossen, um bei der Gründung einer Energiegemeinschaft unter-

stützt zu werden. 2 Informationsabende zu diesem Thema wurden veranstaltet. Interes-

sierte BürgerInnen wurden eingeladen, sich auf der Anmeldeplattform anzumelden, wenn 

sie an der Mödlinger Energiegemeinschaft teilnehmen möchten. Für das 2. Quartal 2022 ist 

dann die konkrete rechtliche Gründung der Gemeinschaft in Form einer Genossenschaft ge-

plant. 

3.4 Neu zu errichtende Photovo ltaikanlagen  

Geplante 50 KWp-PV-Anlage am Dach des Wirtschaftshof es 

 

Die neu zu er-

richtende 50 

kWp- PV-An-

lage ist, ge-

meinsam mit ei-

ner bereits vor-

handenen 19 

kWp-PV-An-

lage, als Selbst-

versorgungsan-

lage mit Über-

schusseinspei-

sung geplant. 

 

Der Überschussstrom wird zukünftig über das regionale Stromnetz von der noch zu grün-

denden Energiegemeinschaft verbraucht. Teilnehmer an der Energiegemeinschaft können 

stadteigene Betriebe, Häuser und Anlagen und ev. auch BürgerInnen der Stadt sein. 

Die Errichtung der Anlage kostet in Summe ca. ĳ 57.800, -. Abzüglich der Sonderbedarfszu-

weisung des Landes NÖ in der Höhe von ĳ 5.000, - und der Bundesförderung durch den 

Klima- und Energiefonds in der Höhe von ú 9.060, - kostet die PV-Anlage der Stadtgemeinde 

Mödling ĳ 43.720, -.  

Die PV-Anlage wird jährlich ca. 53.800 kWh Strom erzeugen. Ca. 32.500 kWh (60%) davon 

kºnnten selbst verbraucht werden, was jªhrlich ca. ú 4.200, - an Stromkostenersparnis 

bringt. Der Überschussstrom von jährlich ca. 21.300 kWh wird über das regionale 


















































